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auf (und ZW nicht LIUT als Extra-Stichworte, ihnen rientierung un Anregung geben. (9)
sondern als „wirklichkeitskonstituierende“ Fak- Freilich fragt SC sich, ob die etwas Jangatmige
toren). Nachdem S1e aber auch aum Form der Definitionen (etwa des e  es
akademischen Alltag auftauchen, ware ihre „Gottesdienst”, 183) un die VO  a Fragen
Präsenz 1m Lexikon eın „redaktionelles Wun- VO  — jemand nachvollzogen werden kann, der
der  “ s schon intensiv muıiıt der Praxis der OTTeS-
Diese kleinen Schönheitsfehler, die weniger die dienstvorbereitung hat
Herausgeber als der gegenwärtige akademische Interessant erscheint der Versuch, die Thesen
etrie verantworten hatten, sollen potentielle Zu Gesamtverständnis der Gottesdienste durch
Käufer nicht abschrecken; das Lexikon hat schon er VO  3 Paul Klee Z.Uu erganzen. sgesam eın
jetz einen atz jeder ernstzunehmenden sehr anregendes Buch, das die emeindedis-
Bibliothek, zumindest, solange es dieses-auf kussion ber die estaltung zeitgemäßer OTL{IesS-
elektronischer Basıs (mıit den Vorteilen der dienste nicht NUuUr der evangelischen Kirche
permanenten rneuerung gibt, un davon hat bereichern kann

1INZ Verena Mannder Rezensent noch nichts gehört.
1NZ 0ZeNiewizadomskı

TAUBE (Hg.), Frauen in 100e
und Kırche Ökumenische Gottesdienstmodelle
Echter, ürzburg 1993 TOS
/

Die ökumenischen Gottesdienstmodelle, die
MULLER IL, Evangelischer Gottes- diesem Band enthalten sind, wurden ın den

dienst Liturgische Vielfalt religiösen und vergangenNecn Jahren einer uDeCKer orort-
gesellschaftlichen Kohlhammer, Stutt- gemeinde erprobt.
gart 1993 Brosch 34 ,— Vier haben Frauengestalten des Alten Testamen-
Auch unter Protestanten finden sich litur- tes (Rahab, JTamar, Rizpa, Mirıam), Frauen-
gisch besonders Interessierte, doch sucht INa  — S1e gestalten des Neuen Testamentes (Marıla, Marı

Normalfall eher unter den Lutheranern. Dafß Aaus Magdala, die gekrümmte Frau, die SalDende
sich eın Reformierter intens1ıv mıiıt dem „Evan- Frau, Martha VO  z Bethanien) und Frauen-

gestalten Aaus der Kirchengeschichte (Elisabethgelischen Gottesdienst“ auseinandersetzt,
eiıinem Lehrbuch seine Gedanken weiterzugeben, VO  — Thüringen, Hildegard VO  — ingen, ara VO  —

ist bemerkenswerrt. Spannend ist auch die Art, Assısı, C(C’aterina VO  . 5S1ena, leresia VO  —

der Theophil üller, Professor für Praktische ZUu Inhalt
Theologie ern, die liturgische Vielfalt der „Vorüberlegungen” muıt gabe der verwende-
evangelischen Kirche sichtet. Er tut 1eS großer ten en und „Praktische inweise“ bezeu-
Offenheit muıiıt zahlreichen Fragen, die sich und SCn den sorgfältigen Vorbereitungsprozefs jedes

Ste Es folgen jeweils Impulse, dıie ZUT e1ge- Dienstes Konfessionelle Engführungen und ein-
nen Meinungsbildung verhelfen sollen, und oft seıtige Interpretationen 1 auftie der Jahrhun-
auch seine persönlichen Antworten erte werden angesprochen un korrigiert,
Da das Buch seinen Blick weiıt ber die eher Späar- Bezüge Zu Kirchenjahr und Themen wWwI1e
lichen liturgischen Gepflogenheiten der eigenen „Gewalt“”, „Friede” hergestellt.
reformierten Tradition erhebt, handelt sich Die Ansprüche die Gestaltungsfähigkeit un
eın ökumenisches Buch Geschichte und egen- Gestaltungsmöglichkeit der Vorbereitungsgrup-
wart kommen ZUT Sprache, Vertreterinnen der pC un an den ZUuUrTr erfügung stehenden eıt-
Feministischen Theologie wWwI1Ie der Charismati- Taumı der Gemeinde sind teilweise grofß
schen Bewegung werden gehört. Die vorliegenden ECX{iIe zeigen, da{fß Frauen bereit
Da der Gottesdienst als „offene Veranstaltung“ un fähig sind, ber konfessionelle Grenzen hin-
einer kommunikativen Atmosphäre verstanden WCS theologisch un kirchlich arbeiten und
wird, gewiınn die selbständige innere und 1eS auch für die Gemeinden JjenstiDar ZUuU
außere Beteiligung der Teilnehmenden an Be- machen.
eu  g Pfarrerinnen un Pfarrer haben des- Na  D Ansicht der Rezensentin beinhalten die ein-
halb das einige n  eg der Gottesdienstvor- zeliInen Gottesdienste viel Inspiration für Frauen-
bereitung un -Jleitung aufzugeben un der Vor- und -gemeinschaften. Sie mussen aber
bereitungen Gruppen Raum bieten. auch dort einer Vorbereitungsphase erarbeitet
Von daher wird verständlich, wWe sich der
utior 1 Orwort auch Leserinnen un Leser

und nötig modifiziert werden. Für Liturgle-
kreise, Priester un der Pastoral Verantwort-

wünscht, die B- 1Tre „Vom Fach“ sind, liche können diese JTexte eine Horizonterwei-
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terung bedeuten und zeigen, welche Mög- immer wieder rinnerung gerufen, wirkli
lichkeiten Verlebendigung der 1  gıe durch griffig wird es ber bis ZUm Schl nicht Dazu
eine Beachtung der schöpferischen Kräfte Von tragt auch eine gewilsse Verschwommenheit der
Frauen möglich ist Begriffe bei S0 wird anfangs gleich zweımal Ver-
Wıen Christine Gleixner sucht, die Begriffe ‚Pastoral’ und ‚Seelsorge‘ VON-

einander abzugrenzen. FEinmal heißt S, mıt
‚Pastor ommMme „die Heilssendung der Kirche

KATH BISTUMER DES DEUT- und der Christen der Wirklichkeit des mensch-
SCHEN RACHGEBIETES (Hg.), Stundenbuc lichen ebens, der jeweiligen eıt und Gesell-
Die Feier des Stundengebetes. Authentische Aus- schaft“ iNn den Blick, unter ‚Seelsorge‘ selen hin-
gabe für den liturgischen Gebrauch. Karwoche „die Bund Gottes gründenden helfen-
und Osteroktav. Benziger, Zürich 1992 den und heilenden Beziehungen“ Z.u verstehen.
Geb 59,— 16) anderer wird ‚Seelsorge‘ als eın

Bereich der Pastoral neben ‚Diakonie’‘ undDas Bändchen beinhaltet das vollständige
engebet vVon der Vesper des Palmsonntags bis dung und Katechese‘ definiert 25) der olge

Komplet des Sonntags der ÖOsterzeit werden die beiden Begriffe dennoch wieder ohne
inklusive der Lesungen der Lesehoren Von bei- erkennbare Differenzierung verwendet. Die ein-
den Lesejahren. Der Psalm vitatorium, gestreuten Schaubilder verwırren eher als er-
das Te Deum, das Benedictus, das Magnificat hellen, umal S1IE kaum erklärt werden. Auch
und die Marianischen Antiphonen finden sich eıne bandwurmartige jederung (z.B S2323}
der Mitte des Bändchens, alle übrigen extie sSind tragt nicht gerade Übersichtlichkeit bei
dort ausge  ckt, sie gebraucht werden, Gewiß, weiıte Passagen Sind durchaus informativ,
soda{fs sich eın Herumblättern weitgehend @71 - manches wirkt jedoch etw ‚hausbacken‘, teil-
übrigt Wer das che und übersichtliche weise vermißfßt wichtige NnNeuUuerTe Literatur
Brevier für die Kar- und Osterwoche verwendet, Immer wieder beißt auch auf unbekömm -
ware wahrscheinlich noch ar für eın iche Brocken Der methodische Dreischritt
zusätzliches Faltblatt mıiıt den antıca, dem Te ‚Sehen-Urteilen-Handeln‘ etwa, eın fundamenta-
Deum und dem Invitatoriumspsalm. Leider ist les jegen der Pastoraltheologie, ist (trotz eiınes
der Preis sehr hoch Verweises auf Joseph Cardıjn) bis ZUT ennt-
1NnNz Josef Janda lichkeit entstie (94) igenartig auch all,

welche Hoffnungen der Autor 1m Kapitel
‚Kooperative Pastor 4A41 den Priestermangel
up „Die bisher LU VO Priester versorgte

PASTORALTHEOLOGIE und entsprechend konsumierende Gemeinde
mu{fs jetz ZUu Subjekt der Seelsorge werden.“”
134) Die mıt Pfarren ohne Priester a  M VerTlr-

MULLER Pastoraltheologte. Eın Hand- üpften fundamentalen Fragen bezüglich des
buch Studium und elsorge. Styria, Graz INtIes der Kirche werdens erortert, wIıe
1993 Ln 39,80 übrigens dieses wichtige Thema insgesamt fehlt

Im Sachregister findet INan weder das StichwortMan ehme einen Teil Pastoralpsychologie Bischof noch Priester deron(erstellt VO  3 Heribert er), einen Teil
Wissenschaftsgeschichte, Evangelisierung un Doch vielleicht sollte diese etwas rela-
Communio tuelle Stichworte, einen Teil tivieren. Ist angesichts der Komplexität heutiger

Pastoraltheologie die rstellung eiınes umfassen-emeindepastoral, Sakramentenpastoral, azu
den Handbuchs durch einen Autor nicht tatsäch-twas Jugend-, Ehe- und Familien-, Alten- und

Krankenpastoral, Z.UImn Umrühren verwende eın Ding der Unmöglichkeit geworden?
eınen durchgängigen Schlüsselbegriff ‚Leben’ 1nNZz Markus ner
und mache sich die el Das vorliegende
} Handbuch der Pastoraltheologie ist offen-
bar nach diesem rundrezept entstanden
Das Dilemma, sowohl eın Nachschlagewerk für VIKTOR Die Heımkehr der russıiıschen
Praktiker als auch eın Lehrbuch Studenten geie kin Erlebnisbericht ber Glaube un Ehe
erstellen S wollen, mag wohl amn Fehlen einer Mit einem Vorwort VO  . a  ana Goritschewa.
klaren inneren Struktur seinen Anteil haben Das Aus dem Russischen übersetzt VO  D Roman
Konzept einer ‚Pastoral Lebenszusammen- Redlich Styria Präsenz, Graz Hünfelden 1993
hang‘, das Müller seiner Pastoraltheologie OT all- Kart 198,—/ SHT 29,80
ste  p wird Z W Form Von Appellen ZUuU einer Eine Vorbemerkung: Warum soll eın russischer
CNSCTICN erbindung VO  o en und Glaube Erlebnisbericht einer theologischen Fachzeit-


